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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 22. April. 

Wenn Herr v. Helldorf im „Konſerv. Wochenblatt“ 
von den Konſervativen verlangt, daß ihre Preſſe unter allen 
Umſtänden eine ſchickliche und reſpektvolle Sprache gegenüber 
dem Kaiſer und dem Landesfürſten führe und alle Kraftſtücke der 
Tonart nach dieſer Seite hin unterlaſſe, ſo iſt dagegen nichts 
zu ſagen. Füc eine Partei, die ſich ſtets ihrer rovaliſtiſchen 
Geſinnung rühmt und für die es kein feineres Gewand giebt, 
als den Loyalitätsfrack, ift eine derartige Forderung ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, und man muß es als eine Nothwendigkeit anſehen, 
daß ſie ſich von Elementen, die gegen den Monarchen eine 
unehrerbietige Sprache führen, zu befreien oder reinlich zu 
ſcheiden ſucht. Das mögen die Herren unter ſich ausmachen, 
das geht nur ſie an. Aber wenn derſelbe Herr v. Helldorf 
zugleich Johann Jakoby als „den Vater und bisher ruhm⸗ 
vollſten Vertreter“ der Ungezogenheit gegen den Monarchen, 
des „Knüttelſchwingens gegenüber dem Thron“ bezeichnet, fo 
macht er ſich einer Niedrigkeit ſchuldig, für die er zur Ord⸗ 
nung, zur Wahrheit und zum Gebrauche ehrlicher Waffen ge⸗ 
rufen zu werden verdient. Man mag Jakoby's berühmtes 
Wort: „Das iſt das Unglück der Könige, daß ſie die Wahr⸗ 
heit nicht hören wollen“, beurtheilen wie man will, aber man 
ſollte nicht vergeſſen — was hiſtoriſch feſtſteht — daß jenes 
Wort die verdiente Antwort auf eine Aeußerung war, die 
ſich Friedrich Wilhelm IV. einer Deputation der Volksver⸗ 
tretung gegenüber erlaubt und durch die er die geſammte Volks⸗ 
vertretung beleidigt hatte. Was aus Jakoby ſprach, war nicht 
unehrerbietige Geſinnung, ſondern die gerechte Entrüſtung ehr⸗ 
lichen Bürgerſinnes über unheilvolle monarchiſche Verblendung, 
und das Wort war ein prophetiſches; es hat ſich an dem un⸗ 
glücklichen Friedrich Wilhelm IV. in traurigſter Weiſe erfüllt. 


Die „Kreuzzig.“ hat ſich eine ganze Weile beſonnen, ehe 
ſie zu der Rede Stellung nahm, die der frühere Kampfgenoſſe 
Stöcker's, Prof. Wagner, unlängſt in einem Berliner konſer⸗ 
vativen Bürgerverein gehalten hat und in der er Proteſt gegen 
die Ueberführung der konſervativen Bewegung in das antiſemitiſche 
Fahrwaſſer einlegte. Unter dem Vorgeben, Herrn Wagner gegen 
Schlußfolgerungen zu vertheidigen, die aus jener Rede gegen 
den Antiſemitismus gezogen worden ſind, führt ſie eine Rede 
Wagners aus dem Jahre 1889 an, in der dieſer die antiſe⸗ 
mitiſche Bewegung rechtfertigte. Unſere Schuld iſt es doch nicht, 
wenn die beiden Wagner'ſchen Reden ſich widerſprechen. 


Der Reichstagsabgeordnete Kunert, der bekanntlich 
am Tage nach dem Schluſſe der Reichstagsſeſſion in Breslau 
auf der Straße von der Seite ſeiner Frau weg in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden war, — angeblich weil 
Fluchtverdacht vorliege, iſt, wie ſ. Z. mitgetheilt, vor Oſtern 
durch Beſchluß des Oberlandesgerichts aus der Haft entlaſſen 
worden, da die zur Verhängung einer Unterſuchungshaft er⸗ 
forderlichen Vorausſetzungen fehlen. Die Frage, ob die Preß⸗ 
vergehen, wegen deren das Strafverfahren gegen Kunert ein⸗ 
geleitet werden ſoll, verjährt ſind oder nicht, hat das Ober⸗ 
landesgericht unerörtert gelaſſen. Da die letzte Reichstags⸗ 
ſeſſion zwei volle Jahre gedauert hat, Preßvergehen aber 
ſchon in 6 Monaten verjähren, ſo wird dieſe Frage demnächſt 
auch noch in einer Reihe von Fällen brennend werden. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es von Intereſſe, daß der Bundesrath 
ſich in der Begründung des Geſetzentwurfes wegen Ergänzung 
des Art. 32 der Verfaſſung, der dem Reichtage vorgelegt wor⸗ 
den iſt, über die Verjährungsfrage alſo ausſpricht: „Es 
ſei nur darauf hingewieſen, daß ſelbſt die ſchwerſten Ver⸗ 
brechen und Vergehen, wenn ſie durch die Preſſe begangen 


werden, einer nur ſechs monatigen Verjährung unter⸗ 
liegen, daß dieſe Verjährung läuft, auch wenn das 
Strafverfahren durch Artikel 31 (der die Einholung 


der Zuſtimmung des Reichstags vorſchreibt) der Verfaſſun 
gehindert iſt und daß dieſe Berfaffungsbeftimmun, s 
nicht einmal zuläßt, durch richterliche Handlungen 
die Verjährung zu unterbrechen.“ Nach der Auffaſſung 
der verbündeten Regierungen wird demnach die Verjährung 
dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß innerhalb der Friſt der 
Antrag auf Genehmigung der Strafverfolgung beim Reichstage 
geſtellt wird. g 

Die „Peters b. Börſenztg.“ ſchreibt, man könne es gegen⸗ 
wärtig als faſt unzweifelhaft betrachten, daß die offiziellen 
Beziehungen Rußlands zu Deutſchland in ein Sta⸗ 
dium getreten ſeien, das in der diplomatiſchen Sprache „De 
tente“ genannt werde. Obgleich dieſe Beſſerung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Nachbarvölkern einſtweilen nur in 
den Sphären erfolgt ſei, welche mit den Forderungen der 


gen üblich, verknüpft ſeien, ſo könne man doch hoffen, daß 
die gedachte „Dötente“ ſich mit der Zeit auch auf andere dem 


Volksleben näher ſtehende Sphären erſtrecken werde. 
Bis zur Stunde iſt es Rudini nicht gelungen, ein 
neues Miniſterium zu bilden. 


gebeſſert. Jede Vermuthung über den weiteren Verlauf der 
Kriſe wäre ein müßig Spiel in Worten. Im Augenblick dreht 
ſich die Angelegenheit um die Frage, ob Ricotti das Kriegs⸗ 


portefeuille mit der Verpflichtung übernimmt, nicht nur auf 
jeden außerordentlichen Kredit zu verzichten, ſondern auch Er⸗ 
Ricotti iſt zu 


ſparungen im Heereshaushalte vorzunehmen. 
letzterem bereit, hegt aber Beſorgniſſe wegen der Verantwort⸗ 


lichkeit, die er mit der Schwächung der italieniſchen 
Nach einem Beiſpiele aus 
den letzten Tagen will Ricotti nur einem „Befehle“ des Königs 


Wehrkraft auf ſich laden würde. 


gehorchen. Die Gefahr, welche in dieſer Verquickung des ſol⸗ 


datiſchen Gehorſams mit den Pflichten eines der Volksvertre⸗ 
tung gegenüber verantwortlichen Miniſters liegt, wird dadurch 


aufs neue vor Augen gerückt. 


Zur jüngſten bulgariſchen Note läßt ſich die „Times“ 


aus Sofia unter dem 18. April ſchreiben: 


„Als bemerkenswerth iſt zu verzeichnen, daß die bulgariſche 
tige Anerkennung des 
Prinzen Ferdinand verlangt, ſondern nur die Pforte 
erſucht, in Uebereinſtimmung mit dem Artikel 3 des Berliner Ver⸗ 
trages zu handeln, welcher vorſchreibt, daß der . 9 

e Pforte dleſe 
Wahl zu beſtätigen und die Mächte zu derſelben ihre Zuſtimmung 


Note an die Türkei nicht die ſof 


frei von dem bulgariſchen Volke erwählt werde, 


zu geben hätten. In der im Sommer 1890 an die Pforte ge⸗ 


richteten Note über die kirchlichen Fragen in Macedonien wurde 


die Anerkennung des Prinzen formell verlangt. Die Unter⸗ 


lafjung der bulgariſchen Regierung, dieſes Verlangen gegenwärtig 
zu wiederholen, iſt auf die kürzlich von dem Sultan dem Herrn 
Dimitrow gegebenen Verſicherungen zurückzuführen, daß er die 
erſtmögliche Gelegenheit ergreifen würde, um das 
Dieſe Ver⸗ 
ſicherungen ſind im guten Glauben von der bulgariſchen Regierung 


beſtehende Regime in Bulgarien zu beſtätigen. 


aufgenommen worden.“ 


Deutſchland. 
— Berlin, 21. April. 


zweihundert ausmachten. 
einer Mark zahlen; 


luſtigen abverlangte. 


ſitzende. 
Intereſſe Paul Göhre. Er ſpricht in Perioden, 


unſicher. Ein weiter Gegenſatz beſteht zwiſchen ſeiner Art, 


dem unpräziſen Ausdruck wenig ſcharf herausgearbeiteter 
Gedanken, und der Weiſe Wagners, die immer beſtimmt und 
klar und darum ſeine Rede auch für den Gegner angenehm zu 
hören macht, abgeſehen davon, daß das Organ nicht Jedem 
ſympathiſch iſt. Wagner bewies heute eine genaue Kenntniß der 
Geſchichte der ſozialdemokratiſchen Bewegung, und zwar nicht 
blos der in Deutſchland. Daß er als Verfaſſer des kommu⸗ 
niſtiſchen Manifeſtes Marx und Laſſalle anſtatt Marx und 


Engels bezeichnete, war ſelbſtverſtändlich nur ein Ver⸗ 


ſprechen; den Zuhörern allerdings fiel der Irrthum nicht auf. 


Der größte Vorwurf, den Wagner den Sozialdemokraten 
machte, war der, daß ſie eine zunächſt und zumeiſt ſittliche 
Frage für eine rein wirthſchaftliche ausgäben und die wirth⸗ 
ſchaftliche Bewegung wieder durch die ausſchließliche Zurück⸗ 
führung auf Produktionstechnik und Rechtsordnung zu einer 
mechaniſchen machten. Daneben aber kamen die Sozialiſten 
auch in der Betrachtung ihrer Einzelforderungen nicht beſonders 
gut weg. Gebilligt wurde von ihm der Internationalitäts⸗ 
grundſatz der Sozialdemokratie. Selbſtverſtändlich ſollte dies 
nicht heißen: der nationalitätsloſe Standpunkt, ſondern lediglich 
der Grundſatz, daß wirkſame Maßnahmen in der Arbeiterfrage 
bei den innigen nationalen Wechſelwirkungen nothwendig inter⸗ 
national ſein müßten. In dieſem Punkte offenbart ſich unſeres 
Dafürhaltens deutlich, wenngleich es ſeither vielleicht nicht 
allen offenbar geworden iſt, der Einfluß, den die ſozialiſtiſche 
Doktrin auch auf die Köpfe ihrer Gegner ausgeübt hat. Vor 
zehn Jahren noch galt jeder, der die Arbeiterfrage auf einem 
anderen Wege als dem der nationalen Geſetzgebung löſen 
wollte, für vaterlandslos. Vor zwei Jahren hat eine inter⸗ 
nationale Arbeiterſchutzkonferenz der Regierungen getagt, ſogar 
das in den ſozialen Grundfragen wahrhaftig durchaus ruͤck⸗ 


internationalen Etiquette, wie fie bei diplomatiſchen Beziehun- ſtändige Zentrum hat auf dem Bochumer Kongreß die 
/ 


1 Die Ausſichten auf eine 
baldige Löſung der italieniſchen Miniſterkriſe haben ſich nicht 


Der evangeliſch⸗ſoziale 
Kongreß hatte heute ſeinen Hauptverhandlungstag. Die an⸗ 
gekündigte Rede Adolf Wagners über das neue ſozial— 
demokratiſche Programm hatte ſo viel Zuhörer herbei⸗ 
gezogen, daß Theilnehmer und Gäſte zuſammen heute gegen 
Gäſte ſollten ein Eintrittsgeld von 
es gab jedoch keine Gelegenheit, dieſe 
Mark loszuwerden, da ſich Keiner zeigte, der ſie den Eintritts⸗ 
Vor dem Vortrage Wagners referirten 
über die drei geſtrigen Abtheilungs⸗Sitzungen kurz deren Vor⸗ 
Von dieſen Rednern erregte das meiſte . 
ie am 
Schluß aus der Konſtruktion gerathen, und iſt im Ausdruck 


Nothwendigkeit internationalen Arbeiterſchutzes betont; nur die 
antiſemitiſche Gruppe mag fich der gleichen Erkenntniß noch 
verſchließen. Ganz recht hatte Wagner wieder darin, daß das 
neue Programm der Sozialdemokraten nicht gemäßigter, ſondern 
radikaler ſei als das alte, von wenigen Einzelforderungen (wie 
Entſcheidung über Krieg und Frieden durch das Parlament) 
abgeſehen. Nicht ganz leidenſchaftslos, etwas enttäuſcht äußerte 
ſich Wagner darüber, daß die Sozialdemokratie den Staats⸗ 
ſozialismus ſcharf abwies und einen gegen ihn gerichteten 
Paſſus nur deshalb nicht ins Programm aufnahm, weil er 
ganz ſelbſtverſtändlich ſei. Wagner iſt, trotzdem er Einiges 
aus der Erfahrung gelernt hat, noch immer Staatsſozialiſt. 
Er ſprach es aus, daß alles Durchführbare im ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Programm noch in langer Zeit nur auf ſtaatsſoziali⸗ 
ſtiſchem Wege durchführbar ſei, und bekannte ſich auch mit 
Lebhaftigkeit zu der Anſicht, daß der Staat viel eher als der 
Private ſoziale Experimente vornehmen dürfe und innerhalb 
ewiſſer Grenzen vornehmen ſolle. Unbefangen war Wagners 

ürdigung der bedeutenderen Theoretiker der Sozialdemokratie. 
Seine Polemik gegen Lujo Brentano, wegen deſſen freilich 
völlig irriger Anſicht, daß die Sozialdemokratie in die gewerk⸗ 
ſchafts⸗politiſche Bahn einzulenken im Begriff ſei, verrieth da⸗ 
gegen etwas von der dem deutſchen Profeſſor gegen ſeinen 
Fachgenoſſen und Rivalen eigenthümlichen Schärfe. Auf die 
Diskuſſion wollen wir nicht weiter eingehen. Die Verſamm⸗ 
lung hatte ſchon während des Referates, deſſen trivialſte Sätze 
mit „Sehr richtig“ begleitet wurden, gezeigt, daß Wagners 
Rede das Niveau ihres Urtheilsvermögens überragte. Ein 
ſeltſames Kompliment hatte der Verſammlung auch Herr 
Stöcker ausgeſtellt, der vor dem Referate das ſozialdemokra⸗ 
tiſche Programm (Ausgabe der „Vorwärts“⸗Druckerei) ver⸗ 
theilte, „weil beinahe niemand davon eine Ahnung habe.“ Den 
Saal betrat heute ein Herr mit jüdiſchem Ausſehen; die Blicke, 
mit denen er gemuſtert wurde, ließen es ihm als das Vortheil⸗ 
hafteſte erſcheinen, gleich wieder umzukehren. Wagner ge⸗ 
brauchte in ſeinem Vortrag, mit Bezug auf die jüngſten 
Angriffe gegen ihn wegen der Zurückweiſung des Antiſemitismus, 
die graziöſe Wendung: er wolle Jemanden (Mommſen) zitiren, 
der des Antiſemitismus noch weniger verdächtig ſei als ſeine 
Wenigkeit. Dieſe Wendung wurde natürlich verſtanden, weil 
ſie die ſtärkſten Empfindungstriebe dieſes Auditoriums berührte. 
— — Zu dem Greifswalder Doktordiplom des Ex- 
kultusminiſters ſchreibt uns ein Philologe: Dieſes Latein 
(nämlich das des Doktordiploms. — Red.) wäre in keiner 
Periode der Latinität gutgeheißen worden, Form und Inhalt 
konnten an und für ſich faſt Zweifel an der Echtheit erwecken. 
Das Anſehen des Ehrendoktors nimmt entſchieden ab nach der 
Anwendung, die einerſeits Tendenz, andererſeits Streberthum 
in den letzten Jahren manchmal von ihm gemacht haben. Ein 
Verzeichniß der Ehrendoktoren, die ſeit einem Jahrzent von 
deutſchen Univerſitäten kreirt worden ſind, wäre jedenfalls 
interejfant. Der Freiherr v. Schorlemer iſt wenigſtens nur 
Ehrendoktor einer belgiſchen Univerſität. Dieſe hätte am Ende 
auch den Grafen v. Zedlitz zum doctor theologiae hon ris 
causa gemacht, wenn ihr nicht die Greifswalder Fakultät damit 
zuvorgekommen wäre. Ob ſich der Exkultusminiſter jetzt als 
ein großer Theologe oder als der unfreiwillige Gegenſtand 
eines Gebrauchs vorkommen mag, bei dem der Sinn nur in 
der Tendenz ſteckt? 


— Dem Vernehmen nach bereitet der Reichskanzler eine 
Vorlage für den Bundesrath und den Reichstag vor be⸗ 
treffend die geplante Weltausſtellung in Berlin. 

— Während im „Reichsanzeiger“ vor einigen Tagen ver⸗ 
öffentlicht worden iſt, daß laut königlichem Erlaß vom 7. 
März 1892 der Fideikommißſtempel für den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Philipp v. Bujak auf Ramberg in Oſt⸗ 
preußen um 13500 Mk. ermäßigt werden ſoll, befindet 
ſich im Inſeratentheil der „Königsb. Hartung. Ztg.“ eine 
Bekanntmachung des Amtsgerichts zu Darkehmen vom 24. 
März 1892, wonach der Fideikommiß⸗ und Rittergutsbeſitzer 
Philipp v. Bujak ſchon am 3 1. Januar 1892 zu 
Ramberg verſtorben iſt und daß über den Nachlaß des⸗ 
ſelben am 24. März das Konkursverfahren eröffnet 
worden iſt. 

— „In den hohen Hofämtern, hat Graf Balleſtrem in 
ſeiner Breslauer Rede geäußert, it kein einziger Katholik und 
dieſem Umſtande ſchreibe ich es zu, daß S. M. der Kaiſer nie eine 
unbefangene Meinung über, die katholiſchen Unterthanen und ihre 
Wünſche zu hören bekommt.“ Darauf entgegnet heute die „Post“: 
„Dieſe Behauptung zeugt von einer Gedächtnißſchwäche, welche 
ſchlechterdings zu den vielen Unbegreiflichkeiten dieſer Rede gehört. 
Der Oberſt⸗Truchſeß Sr. Majeſtät, Fürſt v. Radolin und der Oberſt⸗ 
Schenk, Fürſt a ſind katholiſch, ja noch mehr, 
ſie ſind beide Mitglieder des Vereins der ſchleſiſchen Malteſer⸗ 
Ritter, in deſſen Vorſtande der Graf (Balleſtrem) ſelbſt ſitzt.“ 
Graf Balleſtrem wird wegen der Antwort auf dieſe Berichtigung 


— 


| 


unter demſelben verbleiben. 


N wer en 


nicht in Verlegenheit fein. Die beiden genannten Fürſten, wird er 
jagen, find allerdings katholiſcher Konfeſſion, aber nicht ultra⸗ 
montan und darauf kommt es allein an. Nichtultramontane 
Katholiken ſind in den Augen des Grafen Balleſtrem und ſeiner 
Parteigenoſſen noch ſchlimmer als er. 
— Der Zug nach dem Weiten führt die ländlichen Arbeiter 
aus Oſtpreußen und Poſen jetzt auch bis in die Pfalz. Wie 
die „Frankf. Ztg.“ mittheilt, hatten in der Südpfalz im vorigen 
Jahre einzelne Landwirthe den Anfang damit gemacht, zum Erſa 
für die Einheimiſchen, die höhere Löhne verlangten, ſich die billigeren 
ländlichen Arbeitskräfte aus Oſtpreußen und Bojen zu holen. Der 

Verſuch muß nicht übel ausgefallen ſein, denn in diefem Frühjahr 
haben auch eine ganze Anzahl Gutsbeſitzer der Hinterpfalz dieſes 
Auskunfts mittel benutzt. 

a Die in Hamburg abgehaltene Konferenz der Vertreter 
freier eingeſchriebener ilfskaſſen Deutſch⸗ 
lands, auf der nach dem Bericht des „Hamb. Fremdenbl.“ 
66 Kaſſen, darunter 24 Hamburger, 5 Altonger und 3 Wands⸗ 
becker vertreten waren, hat mit allen gegen 5 Stimmen eine Reſo⸗ 
lution angenommen, die es für ſehr wohl möglich erklärt, daß die 
freien Hilfskaſſen unter den Beſtimmungen des neuen Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes fortbeſtehen können und die Erwartung ausſpricht, 
daß dieſelben ihre Thätigkeit, wie bisher, ſo auch für die Folge 
fortführen. Behufs Herabſetzung der Unkoſten wurde eine Ver⸗ 
einigung der Kaſſen zu einem ganz Deutſchland umfaſſenden Ver⸗ 
bande einſtimmig beſchloſſen und die Kommiſſion für die gegen⸗ 
wärtige Konferenz mit der Ausarbeitung eines Statuts beauftragt. 

Stuttgart, 21. April. Nach hier eingegangenen Nachrichten 

4 der Freiherr Eugen Varnbüler von Hemmingen, 
mpogntechef in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, bis zum Fe⸗ 
bruar dieſes Jahres Stationschef in Pangani, am 10. 

d. Mts., während er im Inneren eine Expedition leitete, an der 
Malaria geſtorben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 2). April. [Prozeß Polke. Schluß der Mitt⸗ 
woch⸗Sitzung.] Komtoiriſt Buſch batte in der Vorunterſuchung 
u. a. behauptet, daß die Maſchinen nicht „eigens in der Fabrik 
hergeſtellt“, ſondern von auswärts bezogen worden ſeien. Er er⸗ 
klärte, daß er das damals nach beſtem Wiſſen bekundet habe, nach⸗ 
träglich abec eines Beſſeren belehrt worden ſei. — Alsdann wird 
wieder der Zeuge Hamſcher, von dem die Denunziation gegen 
den Angeklagten ausgegangen iſt, aus der Haft vorgeführt. Der⸗ 
rap bekundet, daß Anfang Juli 1890 der Direktor Arnold ihm 
m Geſpräch geſagt habe: „das Meſſing Linien: Geichäft werde noch 
das ganze Fagonſchmiede⸗Geſchäft verderben.“ Der Zeuge behauptet 
weiter, daß bei der gleichen oder einer anderen Gelegenheit der 
Zeuge Arnold, als es ſich darum handelte, den Beſtand des Geſchäfts 
an Faconſchmiede⸗Aktien loszuſchlagen, ihm gejagt habe: „Vergeſſen 
Sie aber meine eigenen Altien ja nicht!“ Der Zeuge erklärt ferner, 
daß der R.⸗A. Silbergleit ihm mitgetheilt hatte, in der Aufſichtsraths⸗ 
fung vom 1. November 1890 habe Pinther zugegeben, daß er ſich 
verrechnet habe. Schließlich behauptet auch der Zeuge, daß ein 
zurückgekehrter Reiſender ihm geſagt habe, daß er wegen man⸗ 
gelnden Geſchäfts und um die Speſen zu ſparen, zurudberufen 
worden ſei. — Zeuge Arnold beſtreitet entſchieden, Aeußerungen 
in dieſer Art an Hamſcher gemacht zu haben. Er habe vielleicht 
einmal bemerkt, daß die Reiſenden das noch nicht einbringen, was 
man erwartet habe, weil dieſelben noch nicht geſchult genug ſeien. 
Was den Aktienverkauf betrifft, ſo beſinne er ſich nur, daß 
Hamſcher ihm eines Tages zu einem Verkaufe der eigenen Aktien 
gerathen habe, um die günſtige Konjunktur mitzunehmen, und daß 
er damals dem 1 Einblik des Herrn Hamſcher gefolgt ſei— 


— Beide Zeugen bleiben feſt bei ihren einander widerſprechenden B 


Ausjagen. - RU. Dr. Friedmann: Um die Qualität dieſes 
Zeugen nochmals zu beleuchten, hebt die Vertheidigung Fol⸗ 
endes hervor: Der Zeuge iſt notoriſch auf eine Anzeige des 
Angeklagten wegen Unterſchlagung zu zwei Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden und demſelben daher ſehr feindlich geſinnt. Der 
Zeuge hat in ſeiner Denunziation ſich ſelbſt als Zeugen dafür an⸗ 
geboten, daß ſchon die Brleſkaſtennotizen vom 18. und 25 Mai 1890 
wußte Unwahrheiten“ enthalten, er hat dann am 6. Juli eigen⸗ 
ändig eine Briefkaſtennotlz geichrieben und darin die Vortrefflichteit 
der Fagçonſchmiedeaktien in den glänzendſten Farben geſchildert und 
ſchließlich am 14. 5 — ſeine eigenen Aktien zu einem Kurſe von 
241,5 abgeſtoßen. Der Zeuge würde damit zweifellos als Mitthäter 
an einem angeblich von Polke begangenen, bezüglich deſſelben aber 
noch keineswegs feſtgeſtellten Betruges zu betrachten ſein. — Die be⸗ 
treffende Brtefkaſtennottz wird ſodann verleſen. — Zeuge Hamſcher 
giebt zu, dieſe Notiz ſelbſt geſchrieben zu haben, meint aber, daß 
er dies im Auftrage des Angeklagten gethan habe und der Inhalt 
der Notiz ſeiner Ueberzeugung nicht entſprochen habe. — 
Munckel: Es wäre aljo nochmals feſtzuſtellen, daß dieſer Zeuge 


„zart, 


. 


tion des 


am 6. Juli, angeblich gegen ſeine beſſere Ueberzeugung, einen lobenden 
Artike geſchrieben bat, damals noch im Beſitze von Aktien war, und 
dieſelben nach jenem gegen beſſeres Wiſſen geſchriebenen Artikel zu 
hohen Kurſen verkauft hat. Damit wären alle Momente des Betruges 
in ſubjektiver Beziehung erfüllt. — Zeuge Hamſcher erwidert, daß 
der Angeklagte ihm wiederholt die Ordre ertheilt habe: „Bringen Ste 
Notiz über Façonſchmiede, damit wir die Dinger los werden.“ — 
R.⸗A. Dr. Friedmann: Ich beantrage, die ganze Denunzia⸗ 
eugen zu verleſen. Derſelbe behauptet darin, daß 
ſämmtliche“ Briefkaſtennotizen fingirt ſeien, daß die Reiſen⸗ 
den „Mangels jeden Auftrages“ zurückberufen worden ſeien, daß 
„das ganze Perſonal“ von dem erbärmlichen Geſchäftsgange 
Kenntniß gehabt habe, daß Niemand vermuthen konnte, daß 
360 000 M. Aktien dem Angeklagten zu einem Kurſe von 105 
überlafjen worden ſeien ꝛc. ꝛc. Die Vertheidigung bietet um die 
Verleſung zu dem Zwecke, um zu zeigen, daß der Zeuge Unwahr⸗ 
heiten zum Theil wider beſſeres Willen, geſagt hat. — Die Denun⸗ 
tation wird vorgeleſen und auf Antrag der Vertheidigung eine 
Briefkaſtennottz, in welcher dem geſammten Leſerkreiſe des Börſen⸗ 
journals das Ueberlaſſen der Aktien an den Angeklagten zum Kurſe 
von 105 pCt. mitgetheilt worden war. — Der ſodann als Zeuge 
vernommene Verlagsbuchhändler Dreſſel bekundet, daß er in 
Geſprächen mit Polke geäußert habe: die Meſſinglintenfabrikation 
ſei ſehr ausſichtsreich, und es ſei ganz gut, wenn der Berthold⸗ 


ſchen Fabrik die Alleinherrſchaft ſtreitig gemacht würde. — Aus A 


der Strafhaft wird der frühere zweite Prokuriſt des Angeklagten, 
Hanenſtein vorgeführt. Derſelbe ſchickt wiederum voraus, daß 
ſein Gedächtniß außerordentlich gelitten habe. In der Vorunterſuchung 


hatte dieſer Zeuge bekundet, daß er im Polke'ſchen Geſchäft einmal h 


gehört habe, wie Direktor Arnold ſich geäußert habe: das Geſchaft 
in Meſſinglinien jet jammervoll und bringe nicht die Reiſeſpeſen 
auf. Auf Vorhaltung dieſer Ausſage erklärt der Zeuge, daß er 
ſich des Ausdrucks „jammervoll“ nicht beſinnen konne, aber ſich 
erinnere, daß Arnold öfter über den Geſchäftsgang in Meſſing⸗ 
linien ſich beklagt habe. — R.⸗A. Dr. Friedmann regt die 
Ladung einer Reihe von Perſonen an, welche bekunden ſollen, daß 
der Angeklagte ſeinen intimſten Bekannten gegenüber 1890 ſich 
hoffnungsfreudig über Facçonſchmiede und Meſſinglinien geäußert 
habe. Auf Erſuchen des Vertheidigers werden die anweſenden Sach⸗ 
verſtändigen Dir. Weill und Schappach über dieſen Punkt 
vernommen. Sie beſtätigen Beide, daß Polke ſich wiederholt in 
einer Weile geäußert habe, die erkennen ließ, daß er von der 
Güte des Papiers vollauf überzeugt war. — Der auf Autrag der 
Vertheidigung zitirte Buchhalter Mühlmann vom Geſchäfte des 
Angeklagten erklärt, daß er die Schriſtſtücke mit den Anfragen 
über Fagonſchmiede, welche die N 1 hat, aus 
den Jahren 1889 und 90 von ihm dem Shannon⸗Regiſter ent⸗ 
nommen ſind, die aus dem Jahre 1888 dagegen in einer Kiſte be⸗ 
wahrt worden ſind. — Der Staatsanwalt glaubt, daß ſeine Zweifel 
über die Echtheit der Briefe dadurch nicht gehoben ſeien, da er 
nicht wiſſen könne, wie die Schriftſtücke in die Kiſte gekommen 
ſeien. — R.⸗A. Dr. een Die Briefe ſind ſeit 
einem Jahr im Beſitze des Staatsanwalts geweſen und er 
hätte wohl genügend Zeit gehabt, zu dieſer Frage Stellung zu 
nehmen. Wenn der Staatsanwalt bei ſeinem obſtruirenden Ver⸗ 
fahren bleibt.. . Präſ.: Ich muß dringend bitten, ſolche 
Aeußerungen zu unterlaſſen, die Staatsanwaltſchaft thut von ihrem 
Standpunkte aus, was ſie zur Ermittelung der Wahrheit thun 
kann. — R.⸗A. Dr. Friedmann: Ich meine natürlich nur 
objektiv obſtruirend. Am erſten Tage der Verhandlung hat der 
Staatsanwalt die Echtheit nicht bezweifelt, und wenn er jetzt nach 
14 Tagen plötzlich mit ſolchen Zweifeln kommt, ſo iſt das aller⸗ 
dings ein Hemmniß. Die Vertheidigung muß event. bitten, die 
ſämmtlichen Brieſſchreiber darüber zu vernehmen, daß dieſe 

riefe echt ſind. — Der Gerichtshof beſchließt, dieſen Be⸗ 
weisantrag abzulehnen und die Briefe zur Verleſung zu 
bringen, da er nach dem eidlichen Zeugniß des Zeugen 
Mühlmann an der Echtheit der Briefe keinen Zweifel hat. — 
Staatsanwalt Balke: Dann beantrage ich, daß mir das Ma⸗ 
terial zuſammengeſtellt wird, damit ich bei den Briefſchreibern er⸗ 
mitteln kann, ob die Briefe von ihnen abgeſandt ſind. — Der 
Präſident macht den Staatsanwalt darauf aufmerkſam, daß unter 
den Schriftſtücken viele Poſtkarten ſich befinden, ferner Briefe mit 
Firmaſtempeln ꝛc. ꝛc. — Staatsanwalt: Das läßt ſich Alles 
ſehr ſchön herſtellen. — R.⸗A. Munckel: Wenn ich recht ver⸗ 


8 habe, beabſichtigt der Staatsanwalt, privatim ſich bei einer] di 


eihe von Perſonen zu erkundigen. Ich würde dann doch bei dem 
Antrage verharren müſſen, die ſämmtlichen Briefſchreiber perſönlich 
zu laden, das wurden wir einer Privatunterhaltung des Staats⸗ 
anwalts vorziehen. Im Uebrigen beantrage ich, den Unterſuchungs⸗ 
richter als fer vorzuladen, welcher die Briefſchaften doch lange 
genug gehabt hat. Er hat ſie als „unerheblich“ zurückgegeben und 
daraus ergiebt ſich die Vermuthung, daß er dieſelben geleſen haben 
muß. — Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung zurück. Er 


beſchließt: den ee des Staatsanwalts abzu⸗ 
lehnen und zwar auf Grund des $ 245 der Strafprozeß⸗ 
ordnung. Der Gerichtshof ging von der Auffaſſung aus, 
daß innerhalb des prozeſſualen Rahmens der Staatsanwalt 
ſeinen Antrag auf Ausſetzung der Hauptverhandlung zum Zwecke 
der Erkundigung hätte zuſpitzen müſſen. Das ſei nicht ge⸗ 
ſchehen und der Gerichtshof habe nach dem ihm in 8 245 vorbe⸗ 
haltenen freien Ermeſſen die Anſicht, daß es weiterer Erkundigun⸗ 
gen über die Echtheit der Briefe nicht mehr bedarf. — Rechts⸗ 
anwalt Munckel: Dann erledigt ſich dadurch auch mein An⸗ 
trag. — Staatsanwalt: Und ich nehme dieſen Antrag, den 
Unterſuchungsrichter zu laden, auf. — Rechtsanwalt Munckel: 
Mir bleibt dann nur übrig, dieſen Antrag mit meinen beſten 
Wünſchen zu begleiten. — Der Gerichtshof lehnt den 
Antrag ab. — Staatsanwalt: Dann beantrage 
ich in Gemäßheit des 8 245 Ausſetzung der 
2 uptverhandlung. — Auf Anfrage des Rechtsanwalts 
Dr. Friedmann giebt der Staatsanwalt zu, ſchon vor 14 Tagen 
im Beſitze der Briefe geweſen zu ſein, fie aber nur oberfläch 10 
überflogen zu haben. — Rechtsanwalt Friedmann wendet ſi 
gegen ein Ausſetzen der Verhandlung, indem er betont, daß ſeitens 
der Vertheidigung nichts dagegen eingewendet worden ſei, daß wäh⸗ 
rend der 1I monatlichen Unterſuchungshaft des Angeklagten der 
Unterſuchungsrichter es für angezeigt hielt, der Vertheidigung die 
kten, außer den Protokollen über die Vernehmung des Angeklagten 
nicht zu zeigen. Vom Unterſuchungsrichter gingen die Akten dann 
weiter an den Staatsanwalt, die beſchließende Kammer und den 
Herrn Vorſitzenden und jo ſind die Vertheidiger noch 
eute ohne Kenntniß des Akten materials. Im 
Intereſſe der Beſchleunigung der Verhandlung haben wir nichts 
dagegen eingewendet. Angeſichts dieſer Thatſachen, beſonders aber 
angeſichts der ungewöhnlich langen Unterſuchungshaft des 
Angeklagten, giebt die Vertheidigung dem Gerichtshof zur Er⸗ 
wägung anheim, ob ein ſolcher Antrag des Staatsanwalts der 
Sachlage entſpricht. — Nach kurzer Berathung beſchließt der Ge⸗ 
richtsbhof, den Antrag des Staatsanwalts abzu⸗ 
lehnen, da er nach ſeinem Ermeſſen der mißt aa iſt, daß 
es weiterer Erkundigungen über die Briefe nicht mehr bedarf. — 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag. 


Vermiſchtes. 


Die Schiffe des Kolumbus. Bei den bevorſtehenden Feſt⸗ 
lichkeiten zur Feier der vor 400 Jahren erfolgten Entdeckung 
Amerikas wird auch eine genaue Nachbildung der berühmten Kara⸗ 
velle „Santa Maria“ figuriren, auf welcher Kolumbus ſeine erſte 
Fahrt über den Atlantiſchen Ozean zurückgelegt hat. Die Pläne 
für die neue „Santa Maria“ Kind nach Vorſchlägen des Herrn 
Rafael Monleon von einer dem ſpaniſchen Marineminſſterium unter⸗ 
geordneten Kommiſſion entworfen. Am 1. März d. J. iſt die Kiel⸗ 
legung im Arſenale de la Carraca von Cadix erfolgt, und es fol 
der Bau derart beſchleunigt werden, daß das Fahrzeug am Jahres⸗ 
tage der Abfahrt des Kolumbus von Palos, d. i. am 2. Auguſt in 
See gehen könne. Es iſt dies freilich ein ſehr kurzer Termin, je⸗ 
doch handelt es ſich hier nur um die Erbauung und Ausrüſtung 
eines Schiffes, deſſen Deplacement weniger als 240 To. beträgt. — 
Die neue „Santa Maria“ wird den Atlantiſchen Ocean unter 


i 5 Spanier, 
durch die Amerikaner. In dem neueſten Hefte der „Mit⸗ 
theilungen aus dem Gebiete des „Seeweſens“ befinden ſich die 
höchſt intereſſanten Monleonſchen Planſkiz zen der Schiffe des Kolumbus. 
Sowohl die „Santa Maria“ wie die „Nina“ zählten zu den 
„Carabelas redondas“, d. h. zu den Querſegel⸗ Karavellen, die 
„Pinta“ war urſprünglich eine lateiniſch getakelte Karavelle, doch 
wurde die lateiniſche Takelage ſchon während des Aufenthaltes 
des Kolumbus auf den Kanarien gegen eine . 
eingetauſcht. Nach den Unterſuchungen des Herrn Monleon iſt 

e „Santa Maria“ an der Kantabriſchen Küſte erbraut, fe fuhr, 
bevor man ſie für die Expedition des Kolumbus miethete, als 
Handelsſchiff zwiſchen Spanien und Flandern. Die „Pinta“ und 
die „Nina“ ſtammten aus Palos, wo auch ihre Eigenthümer an⸗ 
ſäſſig waren, ſie fanden früher für Fahrten nach Italien Verwen⸗ 
dung. Die Größenverhältniſſe der „Santa Maria“ ſind: 19 Mtr. 
Kiellänge, 23 Mtr. zwiſchen den Perpendikeln, 6,7 Mtr. größte 
Breite und 4,5 Mtr. Raumtiefe. Nach dem „Scientific American“ 
will man die Nachbildung der alten „Santa Maria“ bis ins kleinſte 


tadttheater. 
© ng 7 Poſen, 21. April. 


Der Lebemann. Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer. 
Krieg im Frieden. Luſtſpiel in 5 Akten von Moſer und 
Schönthan. 


Unſer Stadttheater ſteht noch immer unter dem Zeichen 
Moſers und wird wohl auch bis zum Schluß der Saiſon 
Wenn auch keineswegs geleugnet 
werden ſoll, daß Moſer unter den deutſchen Bühnenſchrift⸗ 
ſtellern, die lediglich dem Unterhaltungsbedürfniß des Publikums 
entgegenkommen, mit zu den fruchtbarſten und glücklichſten 


gehört, daß ihm eine glänzende Technik und lebhafter Witz 
dabei fördernd zur Seite ſtehen, 
nicht vergeſſen, daß der geiſtige und künſtleriſche Gehalt dieſer 


ſo darf man darüber doch 


Richtung in der Hauptſache gleich Null iſt. Kein vernünf 


3 


tiger Menſch wird es einer Bühnenleitung übel nehmen, wenn 
ſie hier und da ſich auch mit Erzeugniſſen dieſes Genres 


verſucht, um ſo mehr, da Schauſpieler und Direktor ge⸗ 
wöhnlich dabei reichlich auf ihre Koſten kommen — ein 
Moſerkultus aber wäre das ſicherſte Mittel eine ſonſt gute 
Bühne raſch von der Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit herabzu⸗ 
bringen. Das trifft ja in unſerm Fall vorläufig nicht zu, 
wir befinden uns in der Nachſaiſon, an größere Aufgaben 
heranzutreten kann jetzt, wo das Intereſſe des Publikums ſchon 
ſehr auf die Probe geſtellt wird, wo das Enſemble ſchon auf 
das Nothwendigſte reduzirt iſt u. ſ. w. ohnehin nicht mehr 
gedacht werden, eine Schädigung künſtleriſcher Intereſſen iſt 
alſo hier in keiner Weiſe zu befürchten Dagegen bringen 
unſere Görlitzer Gäſte in ihren Moſerrollen ſo viel fröhlichen 


Stadttheater wieder größere und ernſthaftere Aufgaben er⸗ 
wachſen, beſonders da das Niveau des künſtleriſchen Ver⸗ 
ſtändniſſes bei der Zuſammenſetzung des hieſigen deutſchen 
Publikums, das eine verhältnißmäßig ſehr große Anzahl von 
Elementen, die eine höhere Bildung beſitzen oder erſtreben, aufzu- 
weiſen hat, hier eine ſehr bedeutendes iſt und ſomit auch bedeutende 
Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit unſerer Bühnenleitung ſtellt 
Das hier neu in Szene gegangene Luſtſpiel „Der Lebemann“ 
gehört übrigens mit zu den glücklichſten Erzeugniſſen der 
Moſerſchen Muſe und erinnert in ſeiner mehr ungezwungenen 
Entwickelung und graziöſen Friſche an die älteren und zu⸗ 
gleich beſſeren Stücke des unermüdlich „fabrizirenden“ Dich⸗ 
ters. Die Idee, daß ein junger Lebemann durch eine ernſte, 
wahrhafte Liebe von ſeinen galanten Schwächen geheilt, nun⸗ 
mehr mit übertriebener Pedanterie alle Einflüſſe ſeiner loſe 
Vergangenheit und der ihm nur zu wohl bekannten frivolen 
Geſellſchaft der lebensluſtigen Großſtädter von dem argloſen 
Gemüth ſeiner jungen Frau fern halten will, aber zu falſchen 
Mitteln greift, und darüber ſelbſt in die komiſchſten und ver⸗ 
wickeltſten Situationen geräth, bietet da einen ſehr dankbaren 
Stoff zu heiteren Szenen und iſt von Moſer auch wirklich 
ſehr geſchickt und wirkungsvoll ausgebeutet. Zu Trägern der 
drei männlichen Hauptrollen: des jungen Ehemanns, ſeines 
leichtlebigen, aber doch ſchließlich auch durch die Liebe be⸗ 
zwungenen Freundes, und des zärtlichen, gutmüthigen Onkels 


der jungen Frau des Lebemanns a. D. waren die Herren 


Leffler, Mathias und Maſſon wie geſchaffen, und erfreu⸗ 
ten ſich der lebhafteſten Sympathie des Publikums. Herr 
Textor als gutmüthig verſchmitzter Kammerdiener und Fräu⸗ 
lein Peſtner als ſeine Frau gaben in der That ein recht 


Humor und feſſelnde Unterhaltungsgabe zum Ausdruck, daß anziehendes Pärchen. Die freilich nicht mehr neue Figur des 


wir gegen dieſe luſtige Moſerepiſode in unſerm hieſigen 


Bühnenleben zu dieſer Zeit ſicher nichts einzuwenden 
haben. In der nächſten Saiſon freilich werden dem Poſener 


ſchüchternen Schulmeiſters wurde durch Herrn Bollmann 
glüglich verkörpert. Fräulein Csillag als junge 
Witwe, Fräulein Paulmann als Zofe, ſowie Herr 


Kammſetzer und Fräulein Steffen als drittes Liebes- 
pärchen thaten gleichfalls im vollſten Maße ihre Schuldigkeit. 
Erwies ſich der „Lebemann“ als eine glückliche Novität, je 
war das zmeite dieſer Tage aufgeführte Luſtſpiel „Krieg im 
Frieden“, das Moſet im Verein mit Schönthan ſchrieb, dem 
Publikum von früher her noch in guter Erinnerung. Vor 
etwa zehn Jahren erregte das äußerſt geſchickt e 
Stück, damals Novität, eine gewiſſe Senſation. Die Auf⸗ 
nahme am Mittwoch war, obwohl der Beſuch ein für die 
jetzige Zeit guter war, eine zwar beifällige, aber doch 
ziemlich ruhige. Zehn Jahre ſind eben eine lange Zeit und 
auch auf den Geſchmack des großen Publikums — im guten 
Sinne — nicht ohne Wirkung geblieben. Zu nennen ſind 
von den Darſtellern in erſter Linie die Damen Wilke als 
Mathilde Heindorf, Wohl als deren Nichte Ilka, Paul⸗ 
mann als Frau Stadtrath Henkel und Csillag als Geſell⸗ 
ſchafterin. Friſch und flott war auch das Spiel der Herren 
Mathias als Reif v. Reiflingen, Maſſon als Heindorf, 
Textor als Stadtrath Henkel und Orlop als General. Herr 
Miſchke als Adjutant gab ſeinen Part zwar recht wacker 
aber für einen ſchneidigen Ulanenofftzier etwas gar zu ernſt⸗ 
haft, Fräulein Steffen traf den Ton der zwiſchen Backfiſch 
und Jungfrau ſtehenden Elſe Henkel nicht überall glücklich und 
das Auftreten des Herrn Kammſetzers, der übrigens im Lauf 
der Saiſon recht viel an Sicherheit und Bühnengewandtheit 
gewonnen hat, war für den gereiften männlichen Charakter des 
Stabsarztes Schäfer etwas zu zaghaft und beſcheiden. Als 
der unbeholfene verliebte Apotheker Hofmeiſter erregte Herr 
Bollmann ſtürmiſche Heiterkeit, die kleinen Rollen der Köchin 
und des polniſchen Offiziersburſchen wurden von Frl. Peſtner 
und Herrn Bernhard recht hübſch ausgefüllt. Das Zuſammen⸗ 
ſpiel klappte in allen Theilen und verrieth die Wirkung einer 
zielbewußten gewiſſenhaften Vorbereitung. Br. 


err 
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Detail durchführen. So wird z. B. das neue Schiff von Männern 


iten in der Tracht des 15. Jahrhunderts einhergehen; es wird 
ſtrumente und Navigationsbebelfe (als Schauſtücke) erhalten, 
wie ſie der Entdecker auf jeiner erſten Fahrt mit ſich führte 
+ Ein unheimlicher Gaft, der Nusſaß, der in früheren Jah⸗ 
ren den meiſten wohl nur durch die bibliſche Geſchichte, in neuerer 
— aber mehr durch die humanen Beſtrebungen zum Beſten der 
usſätzigen in den Oſtſeeprovinzen oder in neueſter Zeit zu Gun⸗ 
ſten der in Oſtſibirien aufgeſuchten Ausſätzigen bekannt wurde, iſt 
nun auch in Moskau ſelbſt aufgetaucht. Man brachte dieſer Tage 
den Fabrikarbeiter Mironow von einer Seidenfabrik im Bogoradgiti- 
ſchen Kreiſe des Gouvernements hierher und derſelbe wird jetzt, 
natürlich abgeſondert von anderen Kranken, im Neuen Katharinen⸗ 
doſpital von Profeſſor Manſſurow behandelt. Wie verlautet, Toll 
dies nicht einmal der erſte Fall ſein, ſondern es ſoll ſchon früher 
einmal ein Fall von Leprakrankheit auf einer Seidenfabrik im 
oskauer Gouvernement feſtgeſtellt aber nicht öffentlich bekannt 
geworden ſein. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 21. April. Das Bankhaus M. A. 
von Rothſchild u. Söhne hat entgegen ſeinec bisherigen Ge⸗ 
wohnheit gegen den flüchtigen Kaſſirer Jäger geſtern Abend 
bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet. Die Prüfung 
01 „„ffenbeitanbes und der Bücher iſt noch nicht abge⸗ 

oſſen. . 

Schwerin i. Mecklb., 21. April. Die Großherzogin⸗ 
Mutter Alexandrine, Schweſter weiland Kaiſer Wil: 
helm J., iſt heute Nachmittag kurz nach 6 ½¼ Uhr in Folge 
einer Lungen⸗ und Herzlähmung verſchieden. 

Wien, 21. April. Die Berliner Liedertafel iſt um 1½ Uhr 
Nachmittag auf dem Nolrdweſt⸗Bahnhofe eingetroffen und von den 
Wiener Geſangvereinen begrüßt worden. Auf dem Bahnhofe waren 

m Empfange Mitglieder der deutſchen Botſchaft, der Gemeinde 
Wien, des Journaliſtenvereins „Concordia“ und der biefigen deut⸗ 
ſchen Vereine anweſend. Der einfahrende Zug wurde unter brau⸗ 
ſenden Hochrufen der Anweſenden mit der deutſchen Hymne be⸗ 

rüßt. Nach einer herzlichen Bewillkommnung Seitens der auf 
= Bahnhöfe anweſenden Vertreter dankte der Vorſteher der 


erliner Liedertafel mit einem Hoch auf die herrliche Kaiſerſtadt 
g ern und deren gajtliche Bewohner. Hi ä 
ier elle 1) Hierauf wurden die Gäſte 


Hermannſtadt, 21. April. Nach m rſtündigem dichtem 
Schneefall fanden heute Nachmittag 1¾ Uhr zwei ine auf 
einander folgende heftige, aber nur kurze Zeit andauernde Erd⸗ 
ſtöße in der Richtung von Süden nach Norden ſtatt. In den 
Häuſern ſchwankten die ſchwerſten Gegenſtände. 


hen Nationalität bemannt werden, die bei gewiſſen Gelegen⸗ 


Petersburg, 21. April. Nach amtlicher Veröffent⸗ S 


lichung über den Stand der Volksverpflegung in den von der 
Mißernte heimgeſuchten 17 Gouvernements wurden bis zum 
1. April 1892 für Brot und Saatkorn 125¼10 Millionen 
Rubel verausgabt. Im Monat März wurden zur Verpflegung 
des Volkes 10 Millionen Bud Getreide aus den beſchafften 
Vorräthen verabfolgt. Neuerdings zugeführt wurden 6¼ 
Millionen Pud Getreide, jo daß ein Vorrath von 17% 10 
Millionen Pud vorhanden war. Zur Beſtellung der Felder 
wurden 410 Millionen Pud Getreide beſchafft, von denen am 
1. April noch 2¾10 Millionen unverbraucht waren. 
Petersburg, 21. April. Dem Vernehmen nach wird die Kai⸗ 


n zum Beſuche ihres kranken Sohnes, des Großfürſten Georg, 
beute über Moskau nach dem Kaukaſus abreiſen. N 


Kopenhagen, 21. April. Das Ergebniß der geſtrigen 
Folkething Wahlen iſt in allen der Regierung naheſtehenden 
Kreiſen mit großer Befriedigung aufgeno r men worden; man 
erblickt darin einen Sieg der Reformpolitik der Regierung und 
eine Niederlage des Radikalismus, welcher ſeine Hauptführer, 
darunter, wie bereits gemeldet, den Redakteur der „Politiken“ 
Hörup, den Verleger derſelben Hermann Bing und den frühe⸗ 
ren Paſtor Henning Jenſen verloren hat. Die Sozialiſten 
haben einen Vertreter in einem Provinzial Wahlkreiſe verloren, 
dagegen ihre beiden Mandate in Kopenhagen behalten. Der 
Kri⸗gsminiſter Bahnſon wurde mit 4895 Stimmen gegen den 
ſozialiſtiſchen Kandidaten gewählt, welcher 3803 Stimmen 
erhielt. 

Kopenhagen, 21. April. Die von den erforderlichen 
102 Wahlen zum Folkething noch allein ausſtehende iſt die 
im Kreiſe Färöerne. Dieſelbe findet erſt jpäter ſtatt. 

Rom, 21. April. Die fünfte internationale Konferenz 
der Vereine vom Rothen Kreuz iſt heute Nachmittag im Saale 
des Gemeinderaths eröffnet worden. 

Paris. 21. April. Dem Vernehmen nach bereitet der 
Konſeilpräſident Loubet einen Geſetzentwurf vor, durch welchen 
bie Erhohung des Effektivſtandes der Pariſer Polizei um 
1250 Mann, ſowie eine Erhöhung der Bezüge derſelben be⸗ 
fallen u 9 erforderlichen 6 Millionen Franks 
Paris aufgebracht wer < von dem Staate und der Stadt 
gemeldete Streikbewegung 
amtlich dementirt. 8 

Paris, 21. April. Die Regierung Hat beſchloſſen, den 
Erzbiſchof von Avignon und 4 Weihbiſchöfe anläßlich des 
üngſten Hirtenbriefes über die Pflichten der Wähler vor den 
Staatsrath zu ſtellen. k a 

Der Kongreß der Arbeiter und Bediensteten franzöſiſcher 
Eiſenbahnen iſt heute Vormittag in Anweſenheit von AO De⸗ 
Nach einer telegraphiſchen Meldun 


legirten eröffnet worden. 
Paris, 21. April. \ 
aus Liſſabon iſt daſelbſt das Gerücht verbreitet, es hätten fi 
die braſilianiſchen Provinzen Sao Paolo und Rio Grande 
als unabhängige Staaten erklärt. . 8 
Paris, 21. April. Der Kongreß der Eiſenbahn⸗Arbeiter 
nahm mehrere Reſolutionen an, darunter insbeſondere eine zu 
Gunſten des Achtſtundentages. K 
Paris, 21. April. Nach einer Meldung aus Algier plün⸗ 
derten daſelbſt geſtern Abend infolge von ide eee zwiſchen 
em flanzö ischen und einem Möſſchen Turnverein etwa fünfzig 
zunge Leute frenzöſiſcher Nationalität ein an der Weichbildgrenze 
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der Stadt liegendes jüdiſches Cafe. Die Polizei nahm mehrere 
Verhaftungen vor. b 
Madrid, 21. April. Der Froſt hat im Ebrothale 


großen Schaden angerichtet. 

London, 21. April. Ein Telegramm des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Accra meldet: Von den Stämmen der Jebus 
und Egbas werde Lagos und die Goldküſte bedroht. Zur 
Vertheidigung von Lagos ſei eine Truppenabtheilung der 
Hauſſas abgeſandt worden. Die Geſchäfte ſtockten. Die Ein⸗ 
geborenen an der Goldküſte ſelbſt verhielten ſich ruhig. 

Sofia, 21. April. Die „Agence Balcanique“ bezeichnet 
die von mehreren auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht, 
daß Stambulow an geiſtigen Störungen leide, als gehäſſige 
und plumpe Erfindung. 

Newyork, 21. April. Telegraphiſche Meldungen des 
„New⸗York Herald“ aus Puertocabello (Venezuela), welche bis 
zum 14. d. Mts. reichen, beſagen, es ſei im Innern des Lan⸗ 
des eine Reihe von erbitterten und blutigen Schlachten zwiſchen 
den Truppen des Präſidenten Palacio und den aufſtändiſchen 
Generälen geliefert worden, in welchen die Regierungstruppen 
unter großen Verluſten geſchlagen ſeien. Die auſſtändiſchen 
Truppen bedrohten Puertocabello deſſen Handel beinahe völlig 
lahmgelegt ſei. 


Petersburg, 22. April. Wyſchnegradsky iſt geſtern 
Abend von ſeiner Gemahlin begleitet über Moskau nach der 
Krim abgereiſt. Zum Abſchied hatten ſich auf dem Bahnhof 
mehrere hohe Würdenträger und zahlreiche Beamte des Finanz⸗ 
miniſteriums eingefunden. 

Rom, 22. April. Der Abends ſtattgehabte Miniſter⸗ 
rath beſchloß das Verbleiben ſämmtlicher Miniſter, ausge⸗ 
nommen Colombos, welcher der Sitzung nicht beiwohnte. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 22 April. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Martini a. Lukowo, v. Hennig a. Dembowalonka W. Pr., 
Ober⸗Staatsanwalt Wachler mit Familie a. Poſen, Direktor Ebe⸗ 
ling a. Sgarau, Fabrikant Wahlberg Hannover, Ingenieur Morek 
a. Halle, Arzt Dr. Arens a. Wien, Rechtsanwalt Miſch a. Berlin, 
Rentiere Frau Miſch a. Berlin, die Kaufleute Markuſe, Plachte, 
Hamburger, Prieſter a. Berlin, Zimmermann a. Breslau, Schneider 


a. Bremen, Engel a. Naugard. 
Westphal & Co. Die Kaufleute 


Hotel de me. F. 
Mautner Dresden, Hepner, Jacubinski, Fränkel Loewy, Eckersdorff, 
Morawietz a. Berlin, Klinke a. Hamburg, Junkers a. Rheydt, 

midtchen a. Breslau, Schäfer, Smits a. Leipzig, Brauerei⸗ 
beſitzer Habeck a. Grätz. 

Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Kand. Med. Sell a. Greifswald, Klempnermeiſter Kreßner a. 
Schwiebus, Lehrer Pohler a. Lupitze, die Sänger Gohde a. Stock⸗ 
holm, Roſenwall a. Linkeping, Hammerén a. Göteberg, Jacobſen 
a. Upſala, die Kaufleute Gaſowski a. Kulm, Neymann a. Schrimm, 
Gaſtwirth Raßmann a. Gultowy. 

Theodor Jahns Hotel garni. Stud. Goering a. Berlin, In⸗ 
ſpektor Meckermann a. Berlin, Frau Dziurla a. Poſadowo, Teckel 
Wongrowitz, die Kaufleute Traube a. Breslau, Rathe a. Berlin. 

rg Müller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne) 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Milde a. Kreuzburg, die Kaufleute 
v. Krabowsti a. Berlin, Kreuſe a. Pleſchen, Schlächtermeiſter 
Moderski a. Berlin, die Rittergutsbeſitzer Schultz a. Mahmwitz, 
nn ‚a. Matzdorf, Landwirth Hübner a. Zens, Ingenieur Mons 
a. Berlin. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Thorny a. 
Dresden, Spenner a. Breslau, Wierzbicki a. are Heukel a. 
Elberfeld, Roſe a. Berlin, Gruszezynski a. Natel, Zielinski a. 
n Landwirth v. Plcuinski a. Polen, Ingenieur Ebeling 
a. Bernburg. 


Handel und Verkehr. 


Elberfeld, 21. April. Heute Vormittag fand hierſelbſt die 
21. ordentliche Generalverſammlung der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank 
ſtatt, in welcher die Dividende pro 1891 auf 7 Prozent gleich 
42 Mk. für jede Aktie à 600 Mk. und 84 Mk. für jede Aktie 
à 1200 Mk. feſtgeſtellt wurde. 

Wien, 21. pril. Der Verwaltungsrath der Böhmiſchen Weſt⸗ 
bahn hat eine Superdividende von 5 Gulden per Aktie und Ge⸗ 
nußſchein beantragt. 

Paris, 21. April. 


Bankausweis. 


Baarvorrath in God . 1435752000 Zun. 7 409 000 Fres 
do. in Silber . 1 275 727 000 Zun. 3 532 000 1 
Portef. der Hauptb. und 
der Filialen 525 245 000 Abn 12 481000 „ 
Notenumlauf . 3137 577 000 Abn. 23 697 000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 425 679 000 Bun. 402 000 „ 
Guthaben des Staats⸗ “ 
OBEREN As 160 457 000 Zun. 18128000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 331 966 000 Abn. 824 000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 


ane 3:5 8 097 000 Bun. 432 000 „ 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 86,41. 

Bradford, 21. April. Wollauktion. Wolle ruhig, Export⸗ 
garne belebt und theuxer, in PN mehr Geſchäft. 

1 ork, 20. l. Die Börſe eröffnete ſehr ſchwach; 
im weiteren Verlaufe feſt, Schluß ſehr ſeſt. Der Umſatz der Aktien 
betrug 424000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 2800 000 Unzen 
geſchätzt. Die Silberverfäufe betrugen 118 000 Unzen. Die Silber⸗ 
8 für den Staatsſchatz betrugen 543 000 Unzen zu 87,45 


— — . — — — 
tet logi Veobachtun en 
Wieteorolog u April 1888 zu Bof 


Barometer auf 0 
Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehd 


Datum 
Stunde 
21 


Wind. 


Nachm. 761 mäßig + 9.413,52 ¼, p. Oktober 12,70. Ruhig. 
21. Abends 7 7692 NO leicht heiter + 310 Bert, April. Broduktenmartt. Weizen loko ruhig. {a 
22. Morgs. 7 764.2 OND mäßig bedeckt 4 0.3 Frühjahr 9,20 Gd. 9,25 Br. ver Mai⸗Juni 8,90 Gd., 5 
) Früh Nebel. p. Herbſt 8,39 Gd. 8,41 Br. Hafer p. Frühjahr 5,55 Gb., 5,57 Br. 
Am 21. April Wärme Maximum 100 Celſ. Neu⸗ Mats 4.95 Gd. 497 Br. Koblraps 12,45 Gd. 12.55 Br. — 
Am 21. > Wärme-Minimum — 0,1 Wetter: Kalt. 


—e ũ ——-— —— — 
Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am 21. April Morgens 1,30 Meter. 
„ 21. Mittags 132 = 
5 „ 22. = Morgens 134 > 


Cel Roh 
Rohzuck⸗ 
an Bord 


TERSINTSIUT 


Telegraphiſche Vorſenberichte. 


Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 21. April. Schwankend. 

Neue Iproz. Reichsagleihe 85 80, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 97,00, 
Konſol. Türken 19,75, Türk. Looſe 76,00, Aproz. ung. Goldrente 
93,40, Bresl. Diskontobank 94,00, Breslauer Wechslerbank 95.50, 
Kreditaktien 169,10, Schleſ. Bankverein 109,90, Donnersmarckhütte 
79,50, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellchaft 
Ar Bergbau v. Hüttenbetrieb 119,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,00, 
Oberſchleſ Portland⸗Zement 83,00, Schleſ. Cement 116,75. Oppeln. 

ement 88 50, Schleſ. Dampf. C. —, Kramſta 120,50, Schleſ. 
inkaktien 192,25, Laurahütte 107,25, Verein. Oelfabr. 85,00, 
Deſterreich. Banknoten 170,50, Ruff. Banknoten 207,00, Gieſei 


Cement —.—. 

Fraukfurt a. M., 21. April. (Schlußkurſe Feſt. 

Lond. 8 20,417, 4proz. Reichsanleihe 106,85, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,95, 4 proz. Bapterrente 81,30, do. 4proz. Goldrente 94,50, 
1860er Looſe 125 60. 4pcoz. unyar. Goldrente 93,00, Italiener 88.7 
1880er Nußßen 92 90) 3, Orlentanl. 65,50, unifis. Egypter 97.50, 
konv. Türken 19,65. 4proz. türk. Anl. 84 60, proz. port. Anl. 26 00, 
öproz, ſerb. Rente 80,30, 5proz. amort Rumänier 97,70, éproz, 
konſol. Merit 82,39*, Böhm. Weſtb. 301, Böhm. Nordbahn 155,20. 
Franzoſen 246 ¼, Galtzier 181, Gotthardbahn 135 70, Lomdarden 
76%, Lübeck⸗Büchen 144,30, Nordweſtbahn 179',, Kreditaktien 270, 
Darmſtädter —.—, Mitteld. Kredit 97,90, Reichsb. 147,60, Disk. 
Kommandit 187,20, Dresdner Bank 137,50. Pariſer Wechſel 81,20. 
Wiener Wechſel 170,42, ſerbiſche Tabaksrente 80,30, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 115,00, Dortmund. Union 55,95, ue Bergwerk 139,40, 
Hibernia 115,00, 4proz. Spanier 59,00, Mainzer 109.00. 

Privatdiskont 1¼ Proz. * per komptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 269¾, Dist.⸗Kommandtt 
187,00, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener —, -, Lombarden —. 
Staatsbahn —,—, Nordd. Lloyd —,.—, Türken —.—. 

Wien, 21. April. (Schluß ⸗Kurſe.) Auf Wiederaufnahme 
Valutakonferenzen ſehr feſt, Bankpapiere, beſonders beide Kredit⸗ 
aktien, Renten und Valuten ſteigend. 

eſterr 4¼% Papierr. 295,90, do. 5proz. 102,15, do. Silberr. 
95,20, do. Goldrente 110,60, 4proz, ung. Goldrente 109,60, öproz. 


de. Bapterr. 100,80, Länderbank 204,25, öſterr. Kreditakt. 317,75, 


ungar. Kreditattien 355,00, Wien. Bk.⸗V. 112,50, Elbethalbahn 231 50, 
Galtzier 213,00, Lemberg⸗Czernowitz 251,00, Lombarden 88,00 
Nordweitbahn 210,50, Tabaksaktien 163,75 Napoleons 9,52, Mark⸗ 
noten 58,70, Ruſſ. Banknoten 1,21, Silbercoupons 100,00, Buls 
gariſche Anleihe 100,00. 

Paris, 21. April. (Schlußkurſe.) Bei ſehr ſtillem Geſchäft 
Rente matter auf die Nachrichten aus Dahomey. Italiener be⸗ 
into⸗Aktien flau auf das vorläufige Scheitern der 


hauptet. Rio T 
Parketwerthe ſehr feſt, Suezaktien 


Londoner Verhandlungen. 
günſtig, Portugieſen reſervirt. r 

3 proz. amortiſirte Rente 97,50, 3 proz. Rente 96,72", 4½, proz. 
Anl. 105,75, Italien. 5%, Rente 89,05, öſterr. Goldr. 33¼ 4% 
ungar. Goldr. 93,25, 3. Orient⸗Anl. 67,5,6 4proz. Ruſſen 1889 
92,70, Egypter 491,25, konv. Türken 19,62%,, Türkenlooſe 72,40, 
Lombarden 211,25 do. Prioritäten 302,00, Banque Ottomane 553,00, 
Panama 5 Do ig re 19 0 . 1 Da: 

00, Neue Zproz. Rente 96,75, 3proz. Portugieſen 26Y,, Neue 
1 u — 27 5 l. (Schluß 5 5 1 N 

ondon, 21. April. ußkurſe.) r ruhig. 
Engl. 2¼ proz. Conſols 96%, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
arden 8˙½ 4 proz. 1889 Nuffen 


talien. 5proz. Rente 88 ¼, Lomb 

. Serie) 93 ¼, konv. Türken 19°,, öfter. Silberr. 79, öſterr. 
Goldrente 93, Aproz. ungar. Goldrente 92½, prozent. Spanſer 
58°/,, 3½ proz. Egypter 89¼5, Aproz. untfic. Egvpter 97 4 proz. 
gar. Egypter —, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 93, proz. Mextlaner 82/1, 
Otto manbant 12, Suezattien ——, Canada Pacific 91½, De 
Bee rs neue 13%, Platzdiskont 1¼ĩ. 

Rio Tinto 167, proz. Rupees 68 ¼ sproz. Argent. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 67, Argentin. 4½ 0j, äußere Goldanleibe 38, 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84, Silber 40. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,55, Wien 12,14, Paris 
25,32 ¼, Petersburg 24½. 

Am Schluß der Börſe ameritaniſche Bahnen gedrückt auf un⸗ 
beſtätigte Gerüchte von dem Ausbruch eines Streikes bei der 
Phtiladelphia⸗Readingbahn. 5 

ersburg, 21. April Wechſel auf London 98,65, Huf 

II. Orientanleihe 101%, do. Orientanleihe 103 ¼, do. Bank für 
e Handel 256 ¼, 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. internat. Bank 454, Aufl. 
1½ urg. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 149¼, Große Ruff. Elſenb 
2481 Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 117¼. Privatdiskont —. 

Buenos⸗Ayres, 20. April. Golbagio 242. 

Rio de Janeiro, 20. April. Wechſel auf London 11 


Brodukten⸗Kurſe. 
Köln, 21. April. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger lolo 23,00, 


do. fremder loto 25,50, per Mai 19,65, per Juli ——. Roggen 
bieſiger loko 23,00, fremder lolo 24,75, per Mai 20,65, per Juli 
—,—. Hafer hiefiger lolo 15,00, fremder —.—. Rüböl loko 57,00, 
per Mat 55,60, per Oktober 53,90. — Wetter: Regen. 

Bremen, 21. April, (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins, 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarı = Gpinnerelsüiftien 
132 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 99%, bez. 

Gremen, 21. April. (Börſen ⸗ Schlup bericht.) Raffintrtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Fake 
zollfrei. Behauptet. Loko 5,90 bez. 

Baumwolle. Steigend. Upland middl., loko 38 Pf., land 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, ril 
37% Pf., Dat 37 Er. Juni 38 Pf., Jull 38%, Pf., Auguſt 
{A 77 eb ‚ 

chmalz. Ruhig. Wilcox 35 Pf., Armour 34½ Pf., Rohes 
— Pf., Fairbank 900. Pf. 

Speck ſhort clear middl. Ruhig. 32 ¼ Br. 

Hamburg. 21. April. Getreidemartt. 
loko neuer 200-208. — Roggen loko feſt, neuer 
195—220, ruſſ. loto feit, neuer 180—185. Hafer feſt. Gerſte 
rubig. Rüböl (unverz.) ruhig, toto 55,00. — Spiritus ruhig. per 
April-Dat 29%, Br., p. Mal⸗Juni 30 Br., per e tbr. 
31½ Br., per 3 31%, Br. — Kaffee feſt. ſatz 2500 

a Vetroleum ruhig, Standard white lofo 5,80 Br., per 


Dezbr. 61½. Ruhig. 
21. il. artt (Schlußd üben⸗ 
Krug April e chlußdericht.) Rüben 


Hamburg per April 1000, der Mai 13,02%, per Aaduf 


Amſterdam, 21. April. Java⸗Kaffee good ordinarv 53 
Amſterdam, 21. April. Getreidemarkt. Weizen p. Mat — 
p. Nov. 213. Roggen p. Mai 190, p. Oktober 168. 
21. April. Getreidemarkt. Weizen ruhig 
Rog en ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 21. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 


’ 


III. 
Petersburger Diskontobank 514½, War⸗ 


Rr 
a * 9 x 


5 


5 


fintrtes Type weiß 
13½ Br., p. Sept.⸗Dez. 144, Br. Fe 
Antwerpen. 21. April. (Felser, der Herren Wilkens u. 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B nf Mai —, p. Juli —, 
Auguſt a a Termine 4,97, K 
Paris, 21. April. Getreidemartt. da Süufer. Weizen es 
. 455 30, p. Mat 24,10, p. Mai⸗Auguſt 24,40, p. Sept.⸗ 
zbr. 24,70, Roggen 2190 p. April 10 p. Sept.⸗Dez. 16,20 
Mehl ruhig, p. April 51,20, p. Mai 5 p. Mai⸗Auguſt 52,70, 
p. Sept.⸗Dez. 53 80. 15 öl matt, Apel 5325 p. Mai 53,50, 
pr. Mai⸗Aug. aa p. Septbr;-Des r. 55,75. — Spiritus matt, 
per April 44,25, p. Mai 44,25, p. Mai⸗Auguſt 44,25, p. Sept. 
Dez. 40,25. — Wetter: Bedeckt. 
Paris, 21. April. 5 Rohzucker ber 88 Pro⸗ 
zent ot 36,75 a 36,70. Weißer Zucker träge, Nr. 8 00 Kilo 
d. April SE 75, p. Mai 36,87'/,, dp. Mai⸗Auguſt 3725 per Oktbr.⸗ 


1 21. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 

u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Mai 86,50, p. Sept. 
80,00 Dezember 78,50. Kaum ab 

„par 21. April. (Tele 1 der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 

Co.) Kalter in Newpork ſch 1050 mit 5 Points Baſſſe. 

Rio 5 000 Sack, Santos 14 000 Sack, Recettes für geitern. 

London, 21. April. 96 901 Savazuder loko 15% ruhig, 
Waben loko 13 feſt. 

London, 21. April. Chili⸗Kupfer 45%, per 3 Monat 46. 

London 21. April. An der Küſte 10 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: zen 

Liver 1. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Ansatz 10 006 Ballen. Feſt. Tagesimport 8 000 Ballen. 

1 2¹. ril, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. 
Amerikaner feſt, 5 höher, Surats ſtetig. 

Middl. 1 1 April⸗ Mai 3 Käuferpreis 
Mai⸗ Juni 3°°/,, do., Juli⸗Auguſt e 1 IRHIRON. Auguſt⸗ 
Sept. 4¼. aer e Ott. 4 d. 

ng April, Nachm. 5 Ahr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 12 000 — 3 für Spekulation und 9905 1000 Ballen. 

dt amerikan. Lieferungen: April⸗Mati 35%, Verkäufer: 

reis, Mai⸗Juni 3%, do., Juni⸗Juli 3°/,, Käuferpreis, Juli⸗ 
ede u ade Okt. 3¼8 do., Okt.⸗Nov. 4½ Verkäuferpreis, 
ov.⸗De 52 

Liv 1 21. April. le ee Notirungen.) Amerikaner 
good ordinary 3 ½, do. low middling 3 u 77 8 middling 
3, middling fair 4¼6, Pernam fair 4¼, do. good fair 4½, 
9870 fair 4½¼1, do. ‚good fair 4½, Bahia fair —, 

falt „Maranham fair 4 457 Egyptian brown fair 4, do. d. good 

x 4459 do. do. good 4%, 19 0 do. white fair 4 do. do. good 
air 4%, do. do. good 5, M. G. Broach good 3/1, do. fine 3%, 
Dhollerah fair falk“ do. good fene "ae Dhollerah good 3 ½, do. fine 
3½, Oomra fair 2¾, do. good fair 3, 
3%, Seinde good fair —, do. good 2¾6, Bengal good“ fair 2 MR 
do. good 2 , do. fine 3%, Madras, Tinnivelly, falr She do. do. 
good fair 3%, do. do. good 36, do. Weſtern fair 2¾, do. do. 
ood fair 80 /b. do. do. good 3½, Peru rough fair —, do. do. good 
air 6¾, v. do. good 6, do. moder. rough fair 5%, do. do. do. 
good fair 5% do. do. do. good 6¼, do. ſmooth fair 3/4, do. do. 
good fair 4. 


loko 14 Br., . April — Br., p. Mai 


a: 
Glasgow, 21. April. Roheiſen. (Schluß Mixed numbers 
warrants 41 ſh. 4 d. Käufer, 41 ſh. 5%, d. Verkäufer 
Leith, 21. April. Getreidemarkt. Markt ſtill und gedrückt, 


Preiſe nominell, RZ 
Newyork, 20. April. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipeline cer- 
Weizen per Juli 90. 


Maceio fair ſchw 


do. good 3'/,, do. fine ſch 


Rohe u. . 6,90. a (Seit refining Muscovad. 2¼. Mais 
Mai p. Juli 46 ¼. Rother 


(New) p 47 p. J 45%, p r Winter 
wetzen lolo 99½. — Kaßee 9110 Nr. 7, 13. — Mebl (Spring 
clears) 3 D. 55 C. Getreidefracht 1°, we 11,75. Rother 

eizen p p. Juli 90¼. 


7 
12,22, p. Juli 1 
i Weizen eröffnete 5255 feſt. Infolge kräftigen 2 ingrelfens der 
Hauſſepartei einige Zeit ſteigend erfolbte ſpäter Rektion auf Ver⸗ 
käufe des Auslandes und der Platzſpekulation. Schluß feſt auf 
Bradſtreetsberichte und beſſere Nachfrage für den Export. 
Mais ſchloß 9855 vielen een feſt. 
Chieago, 20. April. Weizen p. Mai 81, p. Juni 81. 
Mais per Mai 42%. Speck ſhort clear 6,00. Port p. Mai 9 
Weizen feſt und etwas ſteigend auf reichliche Nachfrage für 
den Export, dann „ Reaktion auf Verkäufe, darauf 
Wieder ſtegend⸗ Schluß fe 
ais ſehr feſt und enen auf Berichte über ungünſtiges 
Wetter, nach kurzer Reaktion wieder erholt. Schluß feit. 


Berlin, 22. April. Wetter: kühl. 
5 1 21. April. Weizen per April 93½ C., per Mai 
Kar 


Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 21. April. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feſter Geſammthaltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen. 
Nur der Montanmarkt zeigte eine Verſtimmung und etwas niedri⸗ 
gere Kurſe, namentlich für Aktien von Kohlenbergwerken. Das 
Geſchäft zeigte auf einzelnen Gebieten größere ge während 
er und beſonders der Kaſſamarkt ſehr ruhig 

Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung allge⸗ 
mein inch ab, aber der Börſenſchluß erſchien wieder befeſtigt. 
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldun⸗ 
gen lauteten nicht ungünſtig, gewannen aber hier keinen bemertens⸗⸗ 
werthen Einfluß auf die Stimmung. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte sei feſte ee für 8 
ſolide Anlagen; Reichs⸗ und Preußiſche konſolidtete Anleihen 
Theil geringfügig abgeſchwächt. Fremde, feſten Zins tragende 
piere waren im Allgemeinen gut behauptet 55 ruhig; Italiener 
Ein a. 5 fiche Anleihen und Noten, ſowie ungarische 3 

oldrente fe 

Der Privatdiskont wurde mit 1½ Prozent notirt. ee 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
in feſterer Haltung ziemlich lebhaft um; Franzoſen feſt, andere öſter⸗ 
reichiſche Bahnen behauptet, aber ruhig; 


wach. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien etwas abgeſchwächt, 

Martenburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn. 
Bankaktien behauptet; die ſpekulativen Deviſen anfangs feſt 

und lebhafter, ſpäter ruhiger und etwas abgeſchwächt. 

Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig, zum Theil 


wächer. 
Produkten - Vörſe. 


Berlin, 21. April. In Newyork iſt Weizen geſtern geſtiegen. 
Der hieſige Getreidemarkt war trotzdem heute im Allgemeinen 
ſchwach, da größere Angebote zu rentirenden Preiſen am Markte 
waren; namentlich waren hintere Termine gedrückt. Weizen 
wurde mäßig umgeſetzt; der d l Termin gab ca. 1¼ Mark 
1 Juni⸗Juli verlor 2%, Ml. In Ro agen war das Geſchäft 
lebhafter; per Frühjahr verlor der Preis 1¼ M., per Juni⸗Juli 
2‘ M. Aus N) merika iſt eine Dampferladung ſofortige Abladung 
(New⸗Orleans ae zu 161 Mark eif Hamburg n 
worden. Von Hamburg tft geringe Tranſitwaare zu 158 
Boden am Markt und wohl zu 156 M. zu kaufen. Man glaubt, 


namentlich 


ſchweizeriſche Bahnen 


eee e eee 


Nahe 


Spiritus loko wenig ie und 40 Pf. theurer. 
Hin= 


Sichten erfuhren auf Dedungen einen ähnlichen Au 

tere Sichten unter Zurückhaltung der e eich I; 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) p. 1000 Kg 

er Stage, Termine ERBE Gek. 550 Tonnen. u ee 

preis 191 M. Loko 188-217 M. nach Qualität. 5 

per e 7 rn 75 pe 8 April⸗Mal 191 1 

er Mai⸗Jun bez., 5 

100 Dez, ber Jan cg 100, 187-106, Dep De AND ee 

oggen per tofo nur feine 

rigen 8 St 250 Tonnen Kündign 5 ng: 

Loto 202 Mark nach Qualität gg 2 5 Fr 

per bielen 3 Monat — bez., per Aprii-Mat 202 l 

per Mat⸗Juni 196 — 193,75 —194 bez., per 4 11 bis 

188, 75-189 bes bez., be Jult⸗Auguſt 177,5 —175, 25 175,75 bez. per 


Sept.⸗Okt 
Gerſte p. 1000 Kilo. Unverändert. G 
171 
a eſt. 2255 in 

100 ne en 148,5 M. Loo 1 ’ 4 1 8 — 
Qualität. Lieferunasquolttät 150 . Pomm. mitte bis guter 
148162, feiner 166—169 ab Bahn und Kahn 58 ſchleſ. mittel 
bis guter 148-161, feiner 166—168 ab Bahn und ahn bez., per 


Dielen Monat — bez, b. April-Ikai 148,5.—148,25 bez, per Mal⸗ 


nt 149,5 —148,5 bez., per . 
Aunuß 148.5146 e er Jun Jult 160,5-149,5 bez, ber Juli 


Mais v per 1000 gil 1 20 matter. Termi 
— To. Kündigungspreis — Rote 118— 124 1 M. . wen a 
per bieſen Monat —, per 2 114,5 bez., per Mai⸗J 
ie per 55 —, per Juli⸗Auguſt —, per September⸗ 


Erben p. 1000 Kilo. lat 190— 
62170 M. 7 Qualität. OR Jutterwaare 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 ver 100 geilo brutto inkl Sack. 


Termine niedriger. Gekündigt — Sack. 2 EX 
ser bieſen Monat —, per Ayrtl⸗ Mai 27—26 2 We Sun 
11268-26,6—26,7 bez., per Jun Jult 26,6.—26,4—26,45 bez. per 


Salt dug — bez., p. Sepibr.⸗Oktober — bez. 
Rüb öl v. 10 seite wit Faß. Matter. Gekündigt 500 Ztr. 
Kündigungspreis 54,5 M. Loto mit Hat der dieſen Weonat — 
bez., Trog ril⸗ Det e bez. Der Sen Ott. 52,4—52 bez 
ene Raxtoffelſtarte p. 100 Nilo run i 
Loko 32,75 M. — Feuchte dgl. loko 18,50 K. N 
Battoffetme Orr Se Fu Volt 32,75 M. 
andard w 10 
aß in — —— von 2 3% Termine —. Betfinbigt * ei. 


= A preis — Loko —, p. dieſen Monat — M., 
Sitten mit 50 M. Berbrauchzahgabe 5. L 
Proz. — 10 000 ne Fern, Fo 555 1 Ey r n die 
gun e Ja 
pirit tus 1 105 iR Verden cen p. 100 Str. 2 100 
a = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. — tat —.— Otten. 
e F e e b 
pi ritus m erbran — 10⁰ 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 15 — eg 3 2 
9 — M Loro mit Faß —, pete Mont 


A 8 hö 
ſchließt niedriger. Gel. 30 000 7 en 5 7 — 


tificates per Mai 2280 
Newyork, April. ** Baumwolle in New⸗ daß das ganze Roggen⸗Tranſitlager Hamburgs in kur 22 Felt zur esch Nr. 00 28,5 26,00, Nr. 0 A er bez. 
Vork 7, do. in New⸗ Orleans 7. Raff. Petroleum Standard | Realiſation kommen werde. Hafer iſt heute aus Balkan⸗ Feine Marken über Nottz bezahlt. 
9 5 3 New⸗York 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelnhlc Beuel, reichlicher angeboten, jo daß die 0 en ftidem Geſchäft er Nr. 0 u. 1 27,25—206 25, bez., da. feine 
ohe etroleum in Newyor D. ne um . nachgaben. oggenme z Nr. . 5 27,25 bez. Nr. 
8 Petrol in Newyork 5,40, do. ipel 2 M. nachgaben. R bl ſtellte ſich bei kleinem Ge⸗ Marker Nr. 0 u. 1 29,5 —27,25 bez. Nr. 0 1% öber als 
Gerificates er Mat 59 ¼ Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,47, bo ſchäft merklich billiger. Rub öl anfänglich feit, ſpäter ermattend.] Vr. C unk 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. 
Feste Umrechnung: I Livre Sterl = 2 M. 10. Dol. IML Rub. 30 M. 2 I HW. 12 südd, Wösterr. = 2MPf. I fl. fl. hall. W. I M. 2 Hf. I. Frang oder 1 Lira oder | Peseta — 80 Pf. 
N 
Bank-Diskonto. weine April N 25 145.19 — bien A A 4 ½ (4 I 2 * N l e 8 | 98 75 oK Ns 9 85 5 at Pays S 12097 auuzgas.Mumb.ı6 1129,30 & 
Dank-ISKONVO.Weohselv.21 April. arb,Gid« — ost, 9, (Lb de, da. V. (rz. 0b — 132.50 
amsterdam. 3 „168,90 bz ess. Präm.-A. 3:11142 142,06 Jo. Rente... 8” 78 ir N 3 5 do. Obligation. 5 10 90. e 4 1101,76 8 Poren 34 | 67,56 — 
Lendon 23 3 . 20% f br 350 7. 3, 154,30 &z do. neue 85) 5 | 80,75 s met Hemera — |122,.0 = 140. S1. Ser ds. de. (ez. 100% %% 95.00 e@ | U, d. Linden 13,25 d. 
varis 3 8 T. At; 8. 3 29,5 bw Stock,. Pf. 65] 4½ 161,50 G. jotihardbahn | — ö Galtisone gar. |5 ers, Myp.-Veru.-Cert. 4% 0e, 25 G Iaerl.Eioktr-w.| 9 147.50 ur 
WIEN sera 4 | 8 T. 179.20 bz do. St.- . 80 4 tal, Mittelm. | 5 92,00 tz Harsst-Graiewo 5 . 108.75 be 6 Gerl. Lagerhe 0 | 8204 . 
Petersburg ..| 6 20 277,0 &z foldenb. Looss 3 128.80 kz Span. Schule 4 Besen 4 tal. Morld.- Bast 70 5 8 a. 4 de. 3½ 93,90 m 8. 40. de. 5t.- Br. — 113,00 6. 
Warschau ....| 5} . 1207,20 or rk. A. 1868in „üttioh-L.mbs „| — Ivang.-Domer, g. 4 ½ 96,80 © rz,100)]4 1101,09 8. fahrens Brei 0 | 54.10 K 
n Bertin.3,Lomb.34 u. 4. Privatd. 14 6. Pfä.Sterl.ov.| | 5 ux. Pr. Honri Kozlow-Won, 8% ‚20 br 3½ 93,980 &. gert. Book-ar 58 
e do, de. 8. [2835 „ Hionwaiz.centr a. 1885 | 8750 bc 8 ere, Sohuitheiss-Br| 16 24266 te 
EB Model} [4686 8 |: c. chanel ein eee, | 8395 & 
Fodvereigns . 2U,285 dd fuer 8 34. Fre Ne 5 73,40 6 de. Unionb, 69,90 be Ndo.(Onlig.)1889|4 ‚30 | se. = 2 win. HA vi Deutssh.Aaph.| 4 Na 4 
20 Francs-Stück . 16,22 6 517320 1 2 is 8 do. Westb, Kurak-Kiewaonv|$ | 87,006 @ ge, de (rz.100)14 109,17 ber ToynamitTeust.| 14 a 
Bold-Dollars .. 4, 19 bz . 5% 92.80 Ma ur Ar 5 22 er Nestsiollian, 87 Fu R snowa-Bchast 94,00 & Bankpapiere eamenged ae , | Zu, Ze 
Sa 8d. PfäSterl. 20,41 6. 1685 4 4 e Mosoo-Jaroniaw 2 m = a 200 0 
Franz. Not Fros. 2 62 5 7 5 > 8 re «do. Kurak gar. „50 8. . Sen- Fre 92.00 &. a 2 8 4 
Oestr. Noten 100 fl. | 170,50 2 RR F Eisenb.-Stamm-Priorität. | 40. Aläcan fact,: | 88.00 Ca rl. Cassonvar.| 7,1131,30 & jäummikarae-| 2 83 f 
Lues. Noten 100 fl. . | 207.26 . * 2½ 889 f 4. do, do; 2 ½ 1% eG Lite- Gelberg 44,]109,8G ve | do.Smoien:k g.|5 90 55 do. Handelsges. 6½ 3 7.09 bz ie 
7 . 2 do,Papier-Ant.| 5 | 88,00 8. 3resi-Warsoh.| — | 46.90 6 HJOrei-Griasyoonv|4 | 86.75 be de. Maklarver, |Ii [127,25 d de, Schwunitz 67,36 d 
e Fon u. taatspap. = do, Loose. — 1258,50 G > F% Poti-Tiflis 5 de. Prad«Hdbk.| — 8 0 dovoigtwinde| — 12280 * 
do.Tom-Bg.-A.| 5 Sur-BodnBabı teres es eee | 87,08: Wi. oncnataver. If 1165.50 nes Jio-Volpischlät| s 8,75 
2 ae Jux- 9 ie — 2 ‚30 oz 4 in 
Se 6 60 4 = . 99580 0 Ze Neu- Bap. Rinschk-Moraz 5 seo = 0 Disa.-Bk, 5 82259 86 bed, 0. . 0 K 
90 Mi 5 vrignitz mrnenssnene — ybinsk"Belog... bz o. Waohslersk. 5. isdt. 
* RR Anl. ; . 6 Eisenbahn-Stamm:-Aktien. Szatmar-Nag... : Schuja-Ivan. gar. 6 g Danz.Privatbank| 6 ¼ 138,50 G. Sr & 1 —— 
do. do. 3¼ 99,96 C Aachen-Mastr. — | 61,75 8. f>ortm.-Gron.. 8 2” ; 89,60 G ee ur ae ee reelle | S058 8 
85,75 d bg. -Zeitz — 183 25 vr Iarionb Mlawk| — ugs. 8, u. ar * 
e [Anis ne See RZ eee ee ee Ina am e eee 5 [ar « 
"Ani 1868| 4 1,30 bz Crefid-Uerdng| — ee = ‚23 0 ! 3 
Bis.Schld-Son.| 3%, 103700 © Dertm.-Enson| — 190,90 be _ Jaxibahn „nu. Wiadikawk. O. f. 4 | 89,14 d. 20. e, aso. 6% 105 jet G58 105 n 
Berl.Stadt-Obl 3% 97,00 8. Entin-Lübeok.] — | 45,1% be ‚Neimar-Gora.. Zarskoe-Solo...\5 | 88,3% br Die Aan 10 1138,00 r fGruso furt .d 140/60 we 
do. do, neue) 3½ 97.06 B. Fenkf,-Güterb,| 43 77,55 be Änstol,Geld-Obl.| 5 1 d. Pauokson-. 
dosener Prov.- 3¼½ 93,0 & Codwah.-Bexb.“ — 222, % br Bisenb.-Prioritäts-Obligat.|Gotthardbahnov, een 0 | 87,40 d Schwarzkopf. 18 [235,00 b 
äni-.Scheine.... Lübeok-Büoh. | — [147,10 8 — . Ital. Eisenb.-Obl, Int Aan 6 13,0% A Stettin. Vulk.- B — 1175 d 
Berliner..| 5, 178 dr Meinz-Ludwshl — |11275 zB. [ierg-Märkison) 37,1 68,34 l e Hyp.-Obl.. eee ec. c 4 | 97,19 4  ISudenbur 24 1287,25 w 
— 7 9 111,50 8 Marnb.-Miuwk.) — | 56,75 verk. Potsd.-. 4 Li. B.. 81, d bz ee Edt, 12 163.00 % 10.-Schl.Chaml 10 8480 & 
Pr — 4 1104,60 bd. 0. } 5.50 Meoki Fr.Franz retsch Fr N 803. söd.ltal. Bahn .- 3 | 59,20 € — el. 8 65 104,30 &. 0. Poril-Cem] 5337500 80. 
do, 2½ 98,75 G 5 g Narsohl - ark.“ 4 1102,13 „. färösl.-Warsch| 5 Central offe- ö aklerbankun.. 4% 120,75 „ Joppeindem. F. 51 | 94,00 . 
7 Lasch 4 oin.Pf-Br - V5 65.50 & Ostpr. Südb..| — | 73,76 9 fzLudwn 68, 43 192 30 @ ineis-Elsenb. allen b- NS. u. do. (Giese — 0,0 m@ 
do. do. 3¼ 96, 20 be oLiq-PfBra] 4 | 6260 Pereira . — | 27.10 be ao. 0 3 ½ 96,82 G fhanitona.......44| 98,20 br Bin Gr.Berl.Pfordb| 124 |226.00 8 & 
Kur. uNeu- ? ortugies.Anl. Starer Posen) 4# 101.90 br AbersohlLitE 4777 98,10 G ferthern Paclfoſfs Hamb, Pfordot 753 75 be d 
oa r /a| 98.40 br 1888—89| 4% 30,60 6 Weimar.Gera — | 18,10 b do, Lit. —.— 3% 58,10 &. SanLouis-Frand. 6 163,99 b Potsd.owPfdrb| — 94, 7% 
2 5 = 35 2825 4 sab-Gr.Pr.-A.| 4 04,00 d f. Werrabahn...] — | 74, 0 8 5 3 outhorn Paoino|6 96 10 dz ton. Sprit-F. 4 ** 
D 2% 8588 v5 R re: eee 64, 11870 a — 11 
do. Rum, Stasts-R.| 4 | 82,00 bd Tr Ortprsddb t. 4%, Hypotheken-Oertifikate. 3274 g er ertragen — i 
14 kr do. do. Rente] 4 | 82,09 d d. do, Westb.| 7¼ 3eohte’Oderuf Danz. N 2 ½ 91,19 “Bi do, Chamatt.| — 86,5 & 
—. do. do. fund. 5 164,4 e faronn. Lokalb.| — | 74,50 Albreohteb gar, 5 78. -Ker.-Fr. 1 45 8 5 ag. d. Hs. 
95,80 G. Ka erg 5 | 97,76 be G ee — 155 75 bu r 4½ 106,30 8. 4. en u. 3 et 2 . 5 110,50 e Beeren. 184 2 — 
88. S = CanadaPaoifb,) — 0 be ‚ux-Bodenb.), „ d, Il. 8 „ Pi N £ rd 
96,80 G 1822, 25 Sr er a Supa 8 110740 & . 22. f. 370% 97,00 ma eee 64 ICE m Biamarakhütte, ®, 44% 2 
do, 1888 ®| 3 | 79,95 bz Galiz, Karl-L..] & | 91,10 do, 106,20 & do. do, V. 45g. 3 ½ 92,64 im 1d 163.30 @ —.— sst-F.| 6½ 1% b 
9,80 G do. 1880| _|4 „0% 2& Graz-Köfleon.| 4 15,60 4 “ranz.-Josofb. 82,60 5 de. Up. . Pf. IV. V. M. 5 0,80 120,75 d. Dort smrok 475 4. 
6,80 C do. 1887| = schau-Od...] 4 | 77,40 , d H|SalKLuswg.g. 15 85.30 4 , 40. 01,69 azG. m t- 2 852 we 
95,30 m do. 167308 Cronpr. Hud. 4 ¼ 88,50 do. do, 1890 80,90 „ | do. de. 3½ 83.90 | 28 50 165,20 * en een 12 875 wm 
95,30 wu & do, 1825] 4% emborg-Oz..| 7 1167,40 iw “agoh-Oderb. Hmb.Hyp.Pf.(rz.100)/4 180,40 oz Häranın g- 12 [116,40 . 
12,70 & do. 1889| ©| 4 Oostr. Staatsb,| — Geld-Prg. 96.25 wG| do. doiunkind | I 30 607. 13 229,00 G Sed Sr., r- dh | 40,00 6. 
102,70 8. do, 1890) K 4 do. Lokaib.| — | 77,00 wa. ÄHronpAuooife| 4 | 82,30 @ bar bis 1,/1.1900,]4 101,70 6 90,00 6. inowranl, Sulz] — | 32,65 va G. 
102,79 0 Russ. Goldrent| s 103.70 b do. Nordw.| 4 ¼ 83,50 da 10,S0lzkarımg) 4 [104.25 be do. do. (rz.100) 34 | 92,70 r  fasichspank.....| 3.811147.95 8. nig u. Laurs 106.25 2 
102,70 b 8. do, ip 5 1101,40 & do.Lit.B.Elb,| — „mb Gzernstfr| 4 | 79,16 % ÄMoiningermyp-Pidbr.i4 - 1100,20 bz faussische Bank. 85,10 G -auohham. cn. 190 |152,55 bz 
Bad. Eisenb.-A. 5 104,10 d 1. Orient 1877| 5 Raab-Oodenb,| — | 24,60 be ‚do. do, stpfl.| 4 Prjetibr..|4 127.25 @ ohles. Ban 1 88 8. Souls. Tine , m f. 
Bayer. Anleihe] 4 . Ortent i828 5 | 65,00 bz geichenb. -P. 3,811 78,00 be Zest. Stb. alt, g 3 | 84,10 Pomm.Hypoth-Akt. Obersoht. Gd. — | 53,50 = 8. 
A. 1890 3 96,75 br C. Ul. Orient i628 5 6, 0 . üdöstr, (. b. * 42,10 x do. Stagts - l. li 5 06,30 d. .- Vendbr. ii. u. Vi. f ae vr do, Eigen - ind. — 1,76 @ 
— Rent.| 3½ Nikolai-Obi....] 4 93,60 br Tamin-Cand 40,Gold-Prie.| 4 0 „30 bas ra.-Oruntb. (rz 110% 3 10 bz Asdenh.St.«["r, 32,00 6. 
40. do. 1886| 3 | 84,25 6 Pol.Schatz-O.| 4 | 92,85 be 1 15, Lokalbahn] 4½ de. Sr. llt, V. V. 121 7706 197,70 bz 3 tiebsok. Mont ib 184,25 d 
ge, amort Anl.] 3½ 88,70 be E 8 & 152.90 bz Belt. Eisenb. . 3 | 64,75 br do.Nordwestk| 5 64,4 e | 4e. de, (rz.118.142,,1115,10 & - Schlen. Kohlw. 27,5) bz 
Büch. Sts. Anl. 33 5 14,79 6 Donstzvahn - 5 . Nd. G.-FrE 5 06,60 be ( 27 de. rz. 1100/4 ½ 0119.78 8. Ag. Eloi.-Gas. * 2250 or do, Zinkhätt.| — 82.20 
Staats-Ant| 3 | 86,20 8 Sole „pfbr. 5 1100,70 G. vang.Domb. . 5 | 69,10 be 30. LL. G. Ebth. 3 de. (rz.i00) 1 00,60 0. Angie C dene. — 28,60 dr do. da,öt.«Pr.| — [191,83 wi 
Drss.Präm-Anl.| 3½ (163.25 ba do. neue] 4½ 95,70 G Kursk-Kiew - zatb-Oodonh. Pr.Santr. ei g ee nr — 146,30 be B. tete. 2-H. — | 47,25 
S. r.-Sch. 40 ./ — |385,00 bz hwadische..| 3½ 93,80 9 d. Mosco-Urest - 3 | 66.00 de Geoid Pr. 3 638,80 ur ds, 2.100) 2 ½ 86, 10 br I -r. de. -/ — 11,00 ar 
m.-An. 4 136.50 G Schw,d.i88C | 8 ½ 93,90 8. Russ, Staatsb..|6,56 27,20 bz hetanonkusfir. | da, 40. 3 2 ee, su 3 78,56 bei. Perner su.) — A 
Bayr. Pr.-Anl. | 3 1140.00 u G o. 888 84,50 do, Südwest, 5,8 93 3 28, 40 be N ) I 5 r. Contr.- f. 7 „. 80 Yu] , „d. IE ann. .. — | 78.96 ver . de. Mutr| 6 | 27,50 be 
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